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Da bin ich 
Als ganzer Mensch darf ich vor Gott sein.
mit Herz und Verstand – mit meinem ganzen Leib
kann ich mein Ja zum Ausdruck bringen
mich auf Seine leibhaftige Zuwendung einlassen: 
im Sitzen …
ich möchte mich sammeln und ruhig werden 
verweilen und nach innen hören
ich will mich öffnen: Du bist da – und ich bin da.

im Stehen …
ich bin verwurzelt in der Erde
und ausgerichtet auf den Himmel
ich darf als erlöster Mensch aufrecht stehen
ich nehme wahr, wie Du mich hältst und trägst
stehend vor Dir kann ich auch zu mir stehen
Ehrfurcht und Staunen
Freude und Lob erfüllen mich.
mit geöffneten Händen...
ich möchte mich öffnen vor Dir ‑ und für Dich
Du bist der Geber aller Gaben
alles kommt von Dir
was ich voll Staunen und Dankbarkeit empfange
möchte ich an andere weiterschenken. 
So manches halte ich selbst noch fest
nimm hinweg was stört 
und fülle mich neu.

mit geschlossenen Augen …
ich gehe in mich 
nichts soll mich ablenken
ich will ganz da sein ‑ ganz bei mir und ganz bei Dir
Du bist da – und ich bin da ‑ 
ich richte meinen Blick auf Dich
und Du schaust mich an
Du und ich.
mit gesenktem Kopf …
ich neige mein Haupt vor Dir
Du bist groß – weit größer als alles Geschaffene
Deine Größe kann ich nur ahnen –
und doch willst Du in Deiner Größe mir nahe sein 
ich warte – bin bereit für Deine Nähe.
mit gefalteten Händen …
ich möchte mich sammeln
ich möchte ruhig werden
äußerlich und innerlich 
ganz auf Dich hin ausgerichtet sein
mich ganz auf Dich einlassen.
Untätig sind meine Hände
doch ich weiß: Du sorgst für mich
und vertrauensvoll 
kann ich meine Hände – 
meine Fragen und Sorgen – (mich selbst)
in Deinen Schoß legen.
mit nach oben ausgestreckten Armen …
ich lobe und preise Dich
ich strecke mich nach Dir aus – zu Dir hin
ich habe Sehnsucht nach Dir, mein Gott
bin ganz auf Dich ausgerichtet
ich schaue auf Dich und Du schaust auf mich.
im Knien …
ich falle vor Dir nieder und bete Dich an
staunend frage ich: Mein Gott, wer bist Du? 
Du, unendlich groß, bist Mensch geworden – 
kleiner Mensch wie wir
um mich, um jeden einzelnen, emporzuheben.
So kann ich dazu stehen, selbst klein zu sein,
kann Deine Größe anerkennen
ich weiß: 
Ich darf vor Dir da sein 
so, wie ich bin
ich muss nichts leisten 
muss nicht stark sein 
ich darf mit allen meinen Schwächen und Dunkelheiten
einfach vor Dir da sein.
im Liegen …
ich darf Ruhe finden bei Dir – 
mit allem kann ich zu Dir kommen
vor Dir kann ich sein wie ich bin
ich sehne mich danach, 
eins zu werden mit Dir. 
Ich gebe mich Dir, Gott, ganz hin
bin ganz bei Dir – Du und ich. 
Wenn ich bei Dir ruhe - 
löst sich vieles in mir.
im Sich-Aufrichten (lassen) ...
ich vertraue, 
dass Du mich aufrichtest 
bei Dir finde ich meinen eigenen Ausdruck
mit allem was ich bin, bin ich vor Dir, mein Gott ‑ 
Du darfst mich in Dienst nehmen
und im Gebet taste ich mich hinein
ins Ja.
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